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Sonst füttert ein clubchef im hinterzimmer die geld-
zählmaschine. im living 4 sorgt er für ewige Jugend, 
musikalisch gesehen. ali K ist DJ im eigenen club, er ist 
schon einer der meistgebuchten DJs der Stadt, bevor er 
mit seinem bruder reZa den eigenen club eröffnet. am 
15. april feiert das living4 sein Zehnjähriges mit einer 
Party, wie es hier noch keine gegeben hat. Der mehrfache 
Mtv- & grammy-gewinner fatMan ScOOP ist mit seinem DJ dabei, und viele Specials dazu.

 ihr beiden, wie war das vor 10 Jahren?
Reza: Ich war Betriebsleiter in einem ange-
sagten Schwabinger Café, hab aber weniger 
verdient als Ali mit seinem DJing.
Ali K: Einer meiner Clubs war die BONGO BAR 
im Kunstpark; 2003 übernahmen wir den 
Laden. Es gab Spiegel überall und „Vorhänge“ 
aus bemaltem Sperrholz; drei Monate haben 
wir umgebaut.
Reza: Der frühere Geländechef Wolfgang Nöth 
besuchte uns täglich; die BongoBar war sein 
eigener Club. Er fand toll, was wir aus dem 
Laden machten. Kurz nach dem Opening im 
April startete nebenan das Willenlos.

 Die Kultfabrik war damals nicht gerade 
erfolgreich...
Ali: Vorne wechselten die Clubs durch, erst 
Stars, dann Natraj, zuletzt Koi. Oder vom Freu-
denhaus zum Nachtmodul zum Q-Club. Aber 
hier hinten tobte das Leben. 50 Leute warteten 
an der tür, bevor wir aufmachten, und als 2004 
das Willenlos sein bis heute gültiges Cocktail-
konzept startete, wurde unsre Ecke legendär!
Reza: Fast drei Jahre ging das so, dann kam eine 
Großraumdisco nach der anderen: Q-Club, 
M-Park, MaxMoritz, Neuraum. Platz für viele 
tausend Menschen. Sowas kann sich natürlich 
bemerkbar machen.

 inzwischen geht es einigen von ihnen 
gar nicht mehr gut. was macht ihr anders?
Ali: Die Musik ist ähnlich, aber nicht verteilt auf 
zwei Floors. Das bringt Abwechslung und die 
Menschen zusammen. Ich finde das schön. Mit 
maximal 400 Gästen haben wir auch an der tür 
mehr Möglichkeiten. Großclubs müssen rein-
lassen, was kommt. 

 Die Zielgruppe ist teilweise ähnlich: 
18-22 Jahre, flirtwillig und feiern auf Dan-
cecharts.
Ali: Die Dancecharts haben sich so ergeben. 
Angefangen hatten wir in den ersten Monaten 
mit house ...
Reza: Jede Woche bin ich da um Mitternacht 
zum Plakatieren mit dem Kombi los. Morgens 
stand ich zum Flyern vor der Uni!
Ali: Wir haben alles selbst gemacht. 2004 ging 
der Sound voll auf R‘n‘B. Die nächsten vier Jahre 
war das Living4 der R‘n‘B-Club der Stadt. 

 Das wäre bis 2008. ging r‘n‘b nicht 
länger?
Ali: Der langsame Rückgang begann 2007 mit 
Guetta‘s „Love is Gone“, mit „Infinity“ und „Put 
your Hands up for Detroit“. Inzwischen sind nur 
noch etwa 20% echter R‘n‘B, aber die Grenzen 
sind ja fließend. Ich glaube, wir sind einer der 
wenigen Clubs, die noch R‘n‘B spielen.
Reza: Wir hatten angesagte Partys mit Nikias 
Hofmann (heart), Petko & Valero (P1) und Markus 
Winter (Neuraum), alle früher R‘n‘B, alle heute 
elektronisch. Ein starker Wandel!

 Der nächste wirklich große Jubiläums-
termin wäre das 25jährige ...
Ali: Zweierlei ist Fact: Der Club ist dann nicht 
mehr hier; das Gebäude wird in den nächsten 5 
Jahren abgerissen. Und ich bin nicht mehr DJ. 
Zumindest nicht mehr mit dem K hintendran. Das 
ist ein Relikt aus wilder Jugend: K wie Cha-ot...
Reza: In 15 Jahren sind eure Leser wie alt? Die 
Jubiläumsparty machen wir dann mit ihnen in 
unserm CAFE MOZARt und unterhalten uns 
über die harten Zeiten, als sie im Living4 noch 
wild geflirtet haben. hoffentlich mit Erfolg!
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alkoholische Milchshakes wollten flo faltenba-
cher und seine brüder verkaufen, weil es im 
Kunstpark Ost sonst schon alles gab. getrunken 
hat sie keiner, der Mixer wurde an Michi Kern‘s 
nachtkantine verpfändet, gegen drei Monate 
gratisessen. Der name blieb, die location 
nicht. alle fünf Jahre wird umgezogen. Die fünf 
Jahre in der Sonnenstraße waren am 31. Januar 
vorbei. es ist soweit.

 ihr könntet eigentlich 15jähriges feiern...
Das war schon im letzten Jahr, weil das wie auch 
diesmal mit den fünf Jahren nie genau klappt. Es 
sind immer ein paar Wochen mehr. Runde 
Geburtstage feiern wir quasi mit dem Umzug 
nach, die normalen seit dem 10jährigen gar nicht. 
Ältere Damen fragt man nicht nach dem Alter.

 ältere Damen ziehen nicht alle nase lang 
um!
Wenn sie gut drauf sind und junge Liebhaber 
haben, tun sie das! - Wer immer im gleichen 
Raum bleibt, wird betriebsblind, alles wird Rou-
tine. Ein Umzug zwingt zum intensiven Überle-
gen, wo der trend hingeht. Man stellt sich kom-
plett neu auf.

 wo geht der trend hin? Mehr indie, mehr 
Milch?
Nein, alles bleibt natürlich gut und die MilchBar 
bleibt rot. Veranstaltungen wie der Blue Monday 
und der Jo Kraus-Freitag stehen seit den 90ern, 
Fly on tuesday und Milchbar90 seit 2002, sie 
werden noch manchen Umzug überleben.

 warum eigentlich Fly on Tuesday? ist 
fliegen dienstags billiger?
Vielleicht weil die Piloten Mittwoch früh nicht 
nüchtern waren? Frag mal die Anna, das ist Flos 
Schwester. Sie ist Stewardess und macht die Party 
seit dem ersten tag. Früher war das tatsächlich 
die Airlines-Afterwork, jeder zweite Gast war 
Pilot oder Steward/ess. 

 fremdveranstalter auch Mittwoch und 
Donnerstag. warum?
Weil wir nicht nur vom eigenen Blut zehren 
können. Jeder Veranstalter bringt seine Gäste mit, 
Karsten Kießling (MilchBar90) kennen zum Bei-
spiel viele durch die Ü30-Partys. Wenn es den 

Leuten gefällt, kommen sie auch am Wochen-
ende. Gute Fremdveranstalter sind eine Berei-
cherung.

 Die veranstaltungen bleiben also. was 
wird anders?
Das Flair, der Raum. Er ist größer und, nachdem 
wir die Zwischendecke entfernt haben, sechs 
Meter hoch - wie die erste MilchBar im KPO. Noch 
einiges mehr wird an die KPO-MilchBar erinnern: 
Wir verzichten auf Design, lassen den Kontrast 
von holz und Beton wirken. Und das Logo wird 
wieder das alte, mit dem großen roten Quadrat. 
Wie es all die Jahre auf unseren Gläsern war, für 
die wir übrigens eine Vereisungsmaschine ange-
schafft haben. Also keine Spülmaschine-warmen 
Gläser mehr!

 apropos gläser - die Milchbar ist der ein-
zige club, der bier im glas anbietet.
Wenigstens wir nehmen das Wort BAR noch 
ernst! Es ist und bleibt dabei: Die MilchBar ist 
keine Diskothek. Es wird auch in der neuen 
Location keine Lichteffekte und Spiegelkugeln 
geben.

 und keine Sitzplätze?
Und keine Sitzplätze, auch wenn jeden tag einer 
anruft und welche reservieren will. Wer sitzt,  
feiert nicht. Wir sind eine BAR, keine Gaststätte, 
darum machen wir die Bar größer, dass man 
wieder wie zu KPO-Zeiten drauf tanzen kann. Wer 
sitzen will, soll heimgehen.

 und buntes licht auch nicht?
Natürlich nicht! Das rote Licht gehört genauso zur 
MilchBar wie das vernünftige Einschenken, das 
Personal, das teils seit den 90ern dabei ist, die 
langen Öffnungszeiten. Alles nicht geplant, alles 
so ergeben, daher gut.
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ältere DaMen fragt Man 
nicht nach DeM alter

FOTO: So jung sieht 
MilchBar-Chef FLO 
FALTENBACHER nun 
nicht mehr aus, aber 
leider weilte er zu unse-
rem Fototermin noch in Spanien und seine rechte 
Hand Michael Perlinger beim Zahnarzt. Das Archiv-
foto ist wirklich retro; andrerseits: Was sind schon 
zehn Jahre, solang nur die Milchbar noch steht?


